
Heilige treten als Namenspatrone auf: St. Jakob, St. Jo­

hannes, St. Georg, der St. Bernhardszug im Hochschwarz­

wald. Die biblischen Namen Daniel, König David, Moses­

und Isaaksegen fmden sich im mittleren Schwarzwald. In 

den religiösen Bereich gehören auch bergbauliche Anlagen, 

die das Engelsmotiv bergen: eine Grube "Engelsburg" 

bei Badenweiler; "Erzengel Michael" ist mehrfach im 

mittleren Schwarzwald anzutreffen, und bei Sulzburg wur­

de im Jahre 1578 eine Grube "Himmelsehre" eröffi1et. 

Auch die Tierwelt spielt in der Bergbaunamensgebung eine 

Rolle. Wir kennen "Die Maus" bei Todtnau und erinnern 

an die Sage, die Professor Kiinzig in seinem Buch "Schwarz­

waldsagen" aufgezeichnet hat : "Durch langes Schürfen 

an einer Bergstelle bei Todtnau war ein Bergmann mn 

sein ganzes Vermögen gekommen. Dem10ch verlor er 

nich t Mut und Gottvertrauen und ging eines Morgens mit 

neuer Hoffnung in die Grube. Darin sah er ein weißes 

Mäuslein in eine Felsspalte schlüpfen und hielt das für einen 

Wink des Himmels. Er erweiterte die Spalte und fand 

dahinter reichen Anbruch. Andere erzählen, daß dieser 

Bergmann eines Tages beim Ausruhen eine Maus aus dem 

Felsen schlüpfen sah, die sein Brot anfraß. Er warf seinen 

Fäustel nach ihr, traf aber die nahe Felswand, und es ent­

stand ein großes Loch. Daraus blickte ihm ein mächtiges 

Lager gewachsenen Silbers entgegen. So w urde er auf 

eim11al ein reicher Mann. Zum Dank nannte er die Grube 

"Die Maus", und sie war noch lange Jahre von großer 
Ergiebigkeit." 

An weiteren Tiernamen sind Löwe, Adler, Greif Lmd Ein­

horn im mittleren Schwarzwald anzutreffen. Pflanzen­

namen finden nur selten Verwendung. Bei Alpirsbach im 

obersten K.inzigtal gab es eine Grube "Güldene Rose", 

zwischen Sulzburg und Badenweiler eine "Holderpfad­

grube". Zum Abschluß seien noch zwei Beispiele genannt, 

Zeche Vogelbach im Schwarzwald 11111 dns]nhr 1795. Nach einem alteu Stich 

gezeichnet IJOII}IIIi11s Kibiger. 

in denen Ortschaften namengebend w urden. Es sind der 

" Altinger Stollen", der nach einer ausgegangenen Ortschaft 

im Landkreis Mi_illheim. benannt w urde, und der "Sehringer 

Stollen" nach einem Dorf Sehringen südlich von Baden­

weiler. 

Diese Auslese, die nur Bergbaw1amen in den Revieren von 

Badenweiler w1d Sulzburg lückenlos aufführt, beweist, daß 

die Bergleute der damaligen Zeit i_i.ber eine reiche Phantasie 

verfügten und sich bei der Namensgebung von tiefen Vor­

stellungen und Gedanken leiten ließen. Es dürfte interessant 

und lehrreich sein, Vergleiche mit Namen aus anderen 

Bergbaugegenden,etwa aus dem Erzgebirge oder dem Harz, 

anzustellen. 

Antnerkungen: 

"Der Auschnitt", Jahrgang 7 Nr. 3. 

2 "Der Anschnitt" ,Jahrgang 5 Nr. 2 "Die Freiburger Bergmam1sfenster". 

3 Ernst Schneider : "Schwarzwälder Bergbaunamengebung", Zeit­
schrift f. d. Geschichte des Oberrheins, 99. Band, 1951. 

21m raud]gefd]war~ten <BalPen 
:2lm raud]gerctJwär~ten <Balf'en, 
ein unuerbrüdJlidJ .Pfanl>, 
!)ängt eine ®rubenlmnpe 
aus meiner 1Jäter LF)anl>. 

l)er eine gab l>em anl>ern 
rte nad] l>er Ieuten 6d]id7t. 
<Sie rranl> im LF)aua in Gl7ren 
red]t wie L>aa ew'ge f..ld7t. 

Jm WanL>rdJranf' in L>er <Stube, 
nid]t minl>er wo!Jluerwa!)rt, 
liegt nod] L>er <Seele '5e!)rung 
für mand]e ®rubenfal]rt, 

l:lie alte <Be rgportille, 
vergilbt wie LF)erbrtgefill>, 
uni:> rpiegelt mir n0d7 immer 
l>er frommen <Beter <Bill>. 

Ga trafen bitt 're 'Seiten 
L>en <Berg mit Snll uni:> <Brud], 
uni:> lJei~ mit ®ott gerungen 
warl> über L>ierem <BudJ. 

<So la~t L>aa <Bergwerf' blü!)en 
f..id]t uni:> ®ebet, l>ie ~wei, 
l>ie mu~ ein <Bergmann lJaben, 
L>nmit öer <Berg gel>eilJ -

:?löolf 111Jurm1Jat!) 
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